Контрольні завдання з німецької мови

9 клас

Niveau I

Leseverstehen 

Lesen Sie den vorliegenden Text durch und erfüllen Sie die Aufgaben zum Text.

BERN

Das schöne alte Bern, die Hauptstadt der Schweiz und ihr Regierungssitz, wurde 1191 vom Herzog Berchtold V. von Zähringen als Bollwerk gegründet. Im Laufe der Jahrhunderte entwickelte sich die Stadt erfolgreich. 1353 trat Bern als achter Ort in den Bund der Eidgenossen ein. Nach dem Brand im Jahre 1405 wurde die Stadt in Sandstein wiederaufgebaut. Dieses mittelalterliche Stadtbild ist bis zu unserer Zeit unverändert geblieben. Im 14.—16. Jahrhundert wurde Bern der mächtigste Stadtstaat nördlich der Alpen. Aber nach der Besetzung Berns durch napoleonische Truppen begann sein Untergang. 1834 wurde Bern eine Universitätsstadt und 1848 schweizerische Bundesstadt.

Das heutige Aussehen der Stadt ist von den herrlichen Sandsteingebäuden des Mittelalters, historischen Türmen und 11 einzigartigen Brunnen geprägt. Viele architektonische Denkmäler Berns wurden von der UNESCO als Weltkulturschätze ausgezeichnet. Sehr schön ist das Hauptgebäude der Universitätsbibliothek in der Altstadt, dessen prachtvolle Säle die öffentliche Berner Stadt- und Kantonsbibliothek beherbergen. Die Bibliothek stellt ihren Lesern ungefähr 2 Millionen Bücher und verschiedene Medien zur Verfügung.

In Bern gibt es eine der längsten gedeckten Einkaufspromenaden Europas, wo man frisches Gemüse und Fleisch und schöne Blumen kaufen kann. Ein solches Handelszentrum ist dank der 6 km Arkaden möglich.

Bern ist eine grüne Stadt mit zahlreichen Parks und Grünanlagen. Berns grüne Hauptader heiβt Aare, die die Altstadt umringt und viele Erholungsräume bietet. Im Sommer kann man hier baden, unter den Bäumen bummeln und die herrliche Natur bewundern.

Die Stadt ist reich an Kulturzentren. Hier gibt es eine groβe Zahl der Museen, wie z. B. das Kunstmuseum und das Historische Museum. Die Sammlung des Kunstmuseums gehört zu den bedeutendsten in der Schweiz. Es präsentiert Werke aus 8 Jahrhunderten und umfasst insgesamt über 3000 Gemälde und Skulpturen. Hier wird auch eine groβe Sammlung des Malers Paul Klee ausgestellt. Interessante Exponate stellt das Schweizerische Alpine Museum aus. Es ist das einzige Museum, das einen Überblick über die kulturellen und natürlichen Besonderheiten des ganzen schweizerischen Berggebietes anbietet. Das Kulturcasino und das Stadttheater, eine lebhafte Kleinkunstszene und Jazzkonzerte bereichern das kulturelle Leben der Stadt.

Bern ist auch durch die hervorragenden Persönlichkeiten bekannt, die hier weilten. Ein​stein entwickelte hier seine Relativitätstheorie. In Bern befindet sich das Einstein-Haus. Hier kann man Kopien von Dokumenten und verschiedene Schriften über die wissenschaftliche Tätigkeit des berühmten Gelehrten kennen lernen. Tobler arbeitete hier an seiner Toblerone-Schokolade, die seit 1908 Menschen mit ihrem unvergesslichen Geschmack verzuckt und weltweit zu einem Sinnbild für Schweizer Schokolade wurde.

Diese schöne Stadt, auf deren Wappen ein Bär ist, lädt herzlich dazu ein, ihre Sehenswürdigkeiten zu besichtigen.

AUFGABE I

Bezeichnen Sie mit dem "+" richtige und mit dem "-" falsche Be-hauptungen.

 1) Die Architektur des heutigen Bern ist von mittelalterlichen Backsteinbauten und historischen Türmen geprägt. 

  2) Das Kunstmuseum stellt Werke aus dem 18. Jahrhundert aus und umfasst etwa 300 Gemälde und Skulpturen. 

 3) Der weltbekannte Physiker Einstein entwickelte in Bern seine Relativitätstheorie. 

 4) In einer der längsten gedeckten Einkaufspromenaden Europas kann man verschiedenste Textilfabriken kaufen. 

 5) Im 14.—16. Jahrhundert wurde Bern der mächtigste Stadtstaat nördlich der Alpen. 

 6) Berns grüne Hauptader Aare bietet gute Möglichkeiten für die Erholung. 

 7) Das Hauptgebäude der Universitätsbibliothek wurde von der UNESCO als ein Weltkulturschatz ausgezeichnet. 

 8) Das Schweizerische Alpine Museum berichtet über die kulturellen und natürlichen Besonderheiten des schweizerischen Berggebietes.

 9) Bern ist durch die hervorragenden Persönlichkeiten bekannt.

 10) 1836 wurde Bern eine Universitätsstadt und 1844 schweizerische Bundesstaat.

AUFGABE II

Bestimmen Sie, was zusammenpasst.

1) Tobler arbeitete in Bern
a. ein Bär abgebildet.
Beispiel

1 c

2) Eine der längsten gedeckten Einkaufspromenaden Europas ist
b. eine groβe Sammlung des Malers Paul Klee ausgestellt.


3) Auf dem Wappen von Bern ist
c. an seiner Toblerone-Schokolade.


4) Das Einstein-Haus macht
d. mit der wissenschaftlichen Tätigkeit des berühmten Gelehrten bekannt.


5) Das Kulturcasino, das Stadttheater und Jazzkonzerte bereichern
e. dank der 6 km Arkaden möglich.


6) Im Kunstmuseum wird
f. das kulturelle Leben der Stadt.


Контрольні завдання з німецької мови

10 клас

Niveau I

Leseverstehen 

Lesen Sie den vorliegenden Text durch und erfüllen Sie die Aufgaben zum Text.

FESTE UND BRÄUCHE ÖSTERREICHS

In ganz Österreich sind die kirchlichen Feste und Bräuche beliebt. Einige davon sind international und werden in vielen Ländern gefeiert, die anderen sind mit Geschichte und alten Traditionen Österreichs verbunden.

Es gibt Rituale, wenn etwas vom Gelingen einer Sache abhängt. So zum Beispiel am Vorarlberger "Funkensonntag". An  diesem Tag wird Abschied vom Winter genommen. Im Laufe von einigen Tagen sammeln die jungen Leute Holz und Reisig. Am Karnevalstag baut man einen groβen Holzturm und befestigt an seiner Spitze die Figur einer Hexe, die mit Schieβpulver gefüllt ist. Mit dem Dunkelwerden wird das Feuer angezündet, und bald explodiert die Hexe. Um den Frühling zu erwecken, soll die Explosion stark sein und von weither gehört werden. Dann werden brennende Räder von einem Hugel gerollt, die den Winter mit ihren Funken vertreiben.

Und im Salzburger Flachgau wird der Winter anders verjagt. Hier kann man Leute sehen, die mit den Peitschen knallen und dadurch dem Winter Beine machen. Unheimliche Gestalten aber sollen die Dämonen der Finsternis bannen.

Im Winter finden in vielen Regionen Österreichs zahlreiche Karnevals statt. Sehr originell ist der Flickenkarneval in Oberösterreich. Die Teilnehmer ziehen Lumpen an und unternehmen einen wilden Zug. Nicht weniger interessant ist der Flitterkarneval, der jährlich in der Steiermark stattfindet. Die Menschen ziehen mit Flittern reich bestickte Trachten an und wandern von einer Kneipe zu einer anderen. Sie erzählen Geschichten und beschenken die Kinder mit SuBigkeiten.

Ein wichtiges Fest ist Ostern. Es beginnt mit dem Palmsonntag. An diesem Tag erscheinen die Kinder in der Kirche mit Palmzweigen, die sie mit allerlei Süβigkeiten schmücken. Die Zweige werden in der Kirche geweiht. Und nach dem Gottesdienst versuchen die Kinder, einander die Süβigkeiten zu klauen. Vom Karfreitag bis zum Ostersonntag ist in Österreich kein Glockenspiel zu hören. Der Volksmund sagt, dass die Glocken für diese Zeit nach Rom fliegen. Am Ostersonntag hört man wieder das fröhliche Glockenspiel und am Abend entflammen die Osterfeuer, die weit in das Land die frohe Botschaft verkünden.

Die warme Jahreszeit wird in Österreich freudig willkommen geheiβen. Der Mai bringt festlich geschmückte Bäume: den Maibaum zu erklettern ist eine Ehrensache, genauso wie das Aufstellen und Schmücken. Und die Sommerwende wird mit weithin sichtbaren Höhenfeuern gefeiert.

Das beliebteste Fest für alle Österreicher ist Weihnachten. Für weihnachtliche Stimmung sorgen in ganz Österreich die wunderschönen Adventsmärkte, romantische Schlittenfahrten im hohen Schnee und zahlreiche kunstvolle Krippenausstellungen. Besonders berühmt ist die Admonter Weihnachtskrippe, weil sie auβerordentlich schön ist. Vor Weihnachten muss man unbedingt für Geschenke sorgen. Und die Adventsmärkte mit bunten Kugeln, heiβem Glühwein, leckerem Gebäck und weihnachtlicher Musik erfreuen jedem das Herz. Besonders reizvolle Märkte finden in Wien, Graz, Linz und Salzburg statt. So verwandeln eine Eiskrippe, die beliebte einzigartige Beleuchtung der Innenstadt und ein groβer Kalender ganz Graz in eine Märchenstadt. In Salzburg kann man das Museum des Weihnachtsliedes "Stille Nacht" besuchen. Es befindet sich im Haus seines Verfassers Franz Xaver Gruber und macht uns mit der Geschichte dieses weltberühmten Weihnachtsliedes bekannt. Zu Weihnachten ist das ganze Land mit Zauberei erfüllt.

AUFGABE I

Bezeichnen Sie mit dem "+" richtige und mit dem "-" falsche Be-hauptungen.

 1) Der Flitterkarneval wird jährlich in Tirol durchgeführt.

 2) Am Palmsonntag bringen die österreichischen Kinder die Palm-

zweige in die Kirche, um sie zu weihen. 

 3) In Salzburg befindet sich Franz Xaver Grubers Haus, das das Museum des Weihnachtsliedes "Stille Nacht" beherbergt. 

 4) Am "Funkensonntag" wird der Winter freudig begrüβt. 

 5) Der Mai bringt mit bunten Kugeln geschmückte Märkte. 

 6) Die Adventsmärkte mit heiβem Glühwein und leckerem Gebäck werden wenig besucht. 

 7) Das Knallen der Peitschen symbolisiert im Salzburger Flachgau den Abschied vom Winter. 

 8) Der Volksmund sagt, dass die Glocken vom Karfreitag bis zum Ostersonntag nach Rom fliegen, darum ist in dieser Zeit kein Glockenspiel zu hören. 

 9) Zum Flickenkarneval ziehen die Oberösterreicher reiche Trachten an. 

 10) Besonders berühmt ist die Admonter Weihnachtskrippe.

AUFGABE II

Bestimmen Sie, was zusammenpasst.

1) Eine Eiskrippe und ein groβer Kalender verwandeln
a) einander die Süβigkeiten zu klauen.
Beispiel

1 d

2) An der Spitze des Holzturmes befestigt man
b) mit Schieβpulver gefüllt.


3) Nach dem Gottesdienst versuchen die Kinder,
c) wegzugehen.


4) Brennende Räder zwingen den Winter
d) ganz Graz in eine Märchenstadt.


5) Für weihnachtliche Stimmung sorgen
e) die wunderschönen Adventsmärkte, romantische Schlittenfahrten und kunstvolle Krippenausstellungen.


6) Die Figur der Hexe wird
f) die Figur einer Hexe.


Контрольні завдання з німецької мови

11 клас

Niveau I

Leseverstehen I

Lesen Sie den vorliegenden Text durch und erfüllen Sie die Aufgabe zum Text.

DER SCHWEIZERISCHE FÖDERALISMUS

Jahrhunderte lang, das heiβt vom Mittelalter bis ins 19. Jahrhundert, war die Schweiz in einem Verband kleiner Staaten zu einem Staatenbund zusammengeschlossen. Zu einem Bundesstaat wurde sie erst 1848, als sich recht eigenwillige staatspolitische Einrichtungen herausbildeten. Seitdem ist sie ein parlamentarischer Bundesstaat und hat ihre amtliche Bezeichnung: Schweizerische Eidgenossenschaft. Ihre Hauptstadt ist Bern.

Die Schweizerische Eidgenossenschaft ist eine Vereinigung von 20 Vollkantonen und 6 Halbkantonen.

Es gibt also einen Staat Schweiz und 26 kantonale Gliedstaaten. Der schweizerische Föderalismus unterscheidet sich von anderen politischen Systemen durch die Rechtsnatur seiner Gliedstaaten. Jeder Kanton hat seine Verfassung, sein Parlament, seine Regierung, seine Gerichte, seine Gesetze, die natürlich im Wesentlichen den Gesetzen des Bundes entsprechen. Die Verwaltungsautonomie und die Entscheidungsfreiheit sind aber sehr groβ. Zum Beispiel gibt es in jedem Kanton eine eigene Polizei. Jeder Kanton bestimmt die Höhe der Steuern.

Die Kantone unterteilen sich in Gemeinden. Auch die Gemeinden haben Autonomie, und nur durch Volksabstimmung wird die Entscheidung getroffen, ob beispielsweise eine neue Straβe gebaut oder welche Lehrerin angestellt werden soll. Nur die Fragen des Staates liegen im Bereich der Staatskompetenz.

Die gesetzgebende Gewalt liegt bei dem Parlament. Das Parlament des Landes heiβt die Bundesversammlung und besteht aus zwei Kammern: dem Nationalrat und dem Stӓnderat.

Der Nationalrat zӓhlt 200 Mitglieder. Er vertritt das Schweizer Volk. Jeder Kanton und jeder Halbkanton bildet einen Wahlkreis und wӓhlt Volksvertreterinnen oder Volksvertreter je nach der Einwohnerzahl der Kantone. In den Nationalrat kann jede stimmberechtigte Schweizer Bürgerin oder jeder stimmberechtigte Schweizer Bürger weltlichen Standes gewählt werden. Das Stimm- und Wahlfähigkeitsalter erreicht man mit 18 Jahren. Der Nationalrat wird alle 4 Jahre, und zwar am vorletzten Sonntag im Oktober gewählt.

Der Ständerat setzt sich aus 46 Vertreterinnen oder Vertretern der Schweizer Kantone zusammen. Jeder Kanton wählt zwei, jeder Halbkanton eine Vertreterin oder einen Vertreter.

Die Regierung der Schweiz besteht aus den sieben Mitgliedern des Bundesrates, die von der Vereinigten Bundesversammlung für eine vierjährige Amtsdauer gewählt sind. Der Bundespräsident wird nur für ein Jahr gewählt und gilt in dieser Zeit als Primus inter pares, das heiβt "Erster unter Gleichgestellten". Er leitet die Bundesratssitzungen und übernimmt besondere Repräsentationspflichten.

AUFGABE 

Finden Sie die Fortsetzung der Sätze.

1) Zu einem Bundesstaat wurde die Schweiz erst 1848,
a) die von der Bundesversammlung für eine vierjährige Amtsdauer gewählt sind.
Beispiel

1 c

2) Es gibt einen Staat Schweiz
b) ob beispielsweise eine Straβe gebaut oder welche Lehrerin angestellt werden soll.


3) Nur durch die Volksabstimmung wird die Entscheidung getroffen,
c) als sich recht eigenwillige staatspolitische Einrichtungen herausbildeten.


4) Die Regierung der Schweiz besteht aus den 7 Mitgliedern des Bundesrates,
d) und 26 kantonale Gliedstaaten.


5) Seitdem hat sie ihre amtliche Bezeichnung:
e) durch die Rechtsnatur seiner Gliedstaaten.


6) Der schweizerische Föderalismus unterscheidet sich von anderen politischen Systemen
f) Schweizerische Eidgenossenschaft


Leseverstehen II

Lesen Sie den vorliegenden Text durch und erfüllen Sie die Aufgabe zum Text.

ALBRECHT VON HALLER (1708-1777)

Albrecht von Haller war ein schweizerischer Gelehrter und Dichter. Er wurde in Bern geboren. 1723 trat Haller in die Universität Tübingen ein, wo er Medizin studierte. 1727 promovierte er an der Universität Leiden zum Doktor der medizinischen Wissenschaften.

Nach einer Reise durch die Schweiz schrieb Haller das Gedicht "Die Alpen". Berühmt wurde der Dichter mit seiner Gedichtsammlung "Versuch Schweizerischer Gedichte".

1736-1753 war Albrecht von Haller als Professor der Anatomie, Botanik und Chirurgie an der neu gegründeten Universität Göttingen tätig. Hier erschienen seine zahlreichen Publikationen.

Seit 1745 war Haller Mitglied des Rates der 200, der ein Vorgӓnger des heutigen Groβen Rates von Bern war. 1762/63 diente er stellvertretend als Landvogt von Aigle. Von 1764 bis zu seinem Tod lebte Haller in Bern, wo er vielseitig in den staatlichen Kommissionen wirkte.

LEONHARD EULER (1707-1783)

Leonhard Euler wurde in der Schweiz als Sohn eines Pastors geboren. Sein Vater interessierte sich für Mathematik und brachte dem Sohn die Leidenschaft für diese Wissenschaft bei.

Leonhard Euler war ein hervorragender Mathematiker und Physiker. Seine ersten wissenschaftlichen Arbeiten erschienen in den Jahren 1726-1727. Der Wissenschaftler beschäftigte sich mit der mathematischen Physik und Optik, mit der Theorie der Elastizität und der Maschinenkunde. Vor allem war er aber Mathematiker. Euler gilt als Begründer der Variationsrechnung. Er entwickelte neue Verfahren der Integralrechnung und der Differentialgleichungen. Euler ist auch Begründer der analytischen Theorie. Der groβe Mathematiker veröffentlichte rund 550 Bücher und Beiträge. Er hielt auch Vorlesungen an der Universität.

Lange Zeit lebte der Gelehrte in Sankt Petersburg. Hier heiratete er die Tochter des Kunstmalers Gsell. In Petersburg wurden auch seine Söhne geboren. In dieser Stadt nahm das Leben dieses groβen Wissenschaftlers 1783 sein Ende.

FRIEDRICH DÜRRENMATT (1921-1990)

Friedrich Dürrenmatt, ein berühmter schweizerischer Schriftsteller und Dramatiker, wurde in einem Dorf im Kanton Bern geboren. Sein Vater war protestantischer Pfarrer des Dorfes. Friedrich besuchte das Berner Freie Gymnasium und dann das Humboldtianum, wo er 1941 die Maturitätsprüfung ablegte.

Von Kindheit an hatte Friedrich Dürrenmatt eine Neigung zum Zeichnen. Später illustrierte er manche seiner Stücke. 1941 begann Dürrenmatt Philosophie, Naturwissenschaften und Germanistik zu studieren. Aber schon 1943 entschied er sich, die schriftstellerische Laufbahn einzuschlagen.

Das Schaffen des Schriftstellers ist reich. Es umfasst zahlreiche Theaterstücke, Detektivromane, Erzählungen, Hörspiele für Rundfunkanstalten, Essays und Vortrüge. Seinen ersten groβen Erfolg hatte Dürrenmatt mit dem Theaterstück "Die Ehe des Herrn Mississippi". Und mit der Komödie "Der Besuch der alten Dame" erzielte er weltweiten Erfolg.

Dürrenmatt erhielt einige Preise, wie z. B. den Mannheimer Schillerpreis (1959) und den Groβen Preis der Schweizerischen Schillerstiftung (1960). Dürrenmatt wurde zum Ehrendoktor der Temple University in Philadelphia ernannt. In den achtziger Jahren folgte eine Auszeichnung der anderen. In den neunziger Jahren schuf Dürrenmatt nach seinem Theaterstück den Film "Porträt eines Planeten".

AUFGABE 

Bezeichnen Sie mit dem "+" richtige und mit dem "-" falsche Behauptungen.

 1) Der Vater von Leonhard Euler interessierte sich für Chemie und brachte dem Sohn die Leidenschaft für diese Wissenschaft bei.

 2) Das Schaffen von Dürrenmatt umfasst zahlreiche wissenschaftliche Bücher und Publikationen.

 3) Lange Zeit lebte Euler in Sankt Petersburg, wo er die Tochter des Kunstmalers Gsell heiratete.

 4) Berühmt wurde Haller mit der Gedichtsammlung "Versuch Schweizerischer Gedichte".

 5) Von Kindheit an hatte Friedrich Dürrenmatt eine Neigung zum Zeichnen.

 6) Albrecht von Haller war als Professor der Physik an der neu gegründeten Universität Göttingen tätig. 

 7) Dürrenmatt wurde zum Ehrendoktor der Temple University in Philadelphia ernannt und arbeitete dort viele Jahre.

 8) Euler entwickelte neue Verfahren der Integralrechnung und der Differentialgleichungen.

 9) Mit der Komödie "Der Besuch der alten Dame" erzielte Dürrenmatt einen Misserfolg.

 10) 1727 promovierte Haller an der Universität Leiden zum Doktor der medizinischen Wissenschaften.

